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Liebe Leserinnen und Leser des Monatsanzeigers, 

seit April 1981 erscheint in monatlicher Folge dieses Heft, das Ihnen Veranstaltungshinweise 
und Obiekte nicht nur des Germanischen Nationalmuseums, sondern auch anderer Nürnber­
ger Museen und Ausstellungshäuser nahe gebracht hat. 

Das Erscheinen der Museumszeitung als Beilage der Nürnberger Zeitung und der Nürnberger 
Nachrichten hat uns veranlasst, den Stellenwert des monatsanzeigers innerhalb der Mu­
seumsveröffentlichungen zu überdenken und neu zu bestimmen. Ebenso wie das ehemalige 
Halbiahresprogramm des GNM, das nun vierteliährlich in ansprechender Heftform erscheint, 
soll auch das Erscheinungsbild und der Inhalt des monatsanzeigers den gewandelten Anfor­
derungen angepasst werden. 

Da die Veranstaltungen der Nürnberger Museen in ausführlicher Form schon in der Mu­
seumszeitung angekündigt werden, haben wir uns entschlossen, den bisherigen monatsan­
zeiger ab April 2004 vierteliährlich als eine Art Newsletter mit den neuesten Informationen 
aus der Forschung und den Sammlungen des GNM erscheinen zu lassen. Er wird daher nicht 
mehr monatsanzeiger heißen, Sie aber weiterhin über die Ergebnisse unserer Museumsarbeit 
aktuell auf dem Laufenden halten. Lassen Sie sich also mit der nächsten Ausgabe über­
raschen! 

Mit freundlichen Grüßen, 

Prof. Dr. G. Ulrich Großmann 
Generaldirektor des Germanischen Nationalmuseums 
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"Morgenstund hat Kaffee im Mund?H. 
Frühstück im Zeitalter des Rokoko 
Bei einer Reise durch den Ori­
ent bemerkte der Augsburger 
Arzt Leonhard Rauwolf (1536 
bis 1596) ein heißes Getränk, 
das .. gar nahe wie Dinten so 
schwartz" und zu seiner Ver­
wunderung offenbar Teil des 
Frühstücks der einheimischen 
Bevölkerung war: .. Dieses 
pflegens am Morgen frü ... zu 
tnncken aus irdenen und por­
cellanlschen tieffen Schälein, 
so warm alß sies könden er­
leiden." ln der europäischen 
Heimat des Reisenden war der 
Kaffee noch gänzlich unbe­
kannt. Dort nahm man nach 
dem Aufstehen gewöhnlich 
eine warme Bier-, Mehl- oder 
Milchsuppe zu sich. Erst im 
ausgehenden 17. Jahrhundert 
begannen der Kaffee und die 
beiden anderen .. exotischen" 
Heißgetränke Tee und Schoko­
lade an den Frühstückstischen 
der gehobenen Gesellschaft 
die bis dato übliche morgend­
liche Suppenmahlzeit zu er­
setzen. Knapp hundert Jahre 
später hatten sich diese neuen 
Ernährungsgewohnheiten 
weitgehend durchgesetzt. Wie 
e1n Frühstück damals ausgese­
hen haben könnte, zeigt eine 
Figurengruppe aus Wiener 
Porzellan . Eine Dame in einem 
blassgelben. an den Hüften 
we1t ausladenden Krinolinen­
kleid und mit einem violetten 
Umhang sitzt mit ihrem Kind 
auf dem Schoß an einem ge­
deckten Tisch. Vor ihnen ste­
hen zwei Kannen, ein Zucker­
döschen sowie eine Tasse mit 
Untertasse. Daneben liegen 
zwei Hörnchen bzw ... Kipferl" 
(um ihrer Wiener Herkunft in 

diesem Fall Rechnung zu tra­
gen). Die Form und die Zu­
sammenstellung des Geschirrs 
lassen darauf schließen, dass 
die vornehme Dame ihren Tag 
mit Milchkaffee beginnt. 
Anders als das Mittag- oder 
Abendessen wurde das nicht 
gerade üppige Frühstück in der 
Regel nicht in großer Gesell­
schaft, sondern meist alleine 
eingenommen. 

Eine Ausnahme bildete seit der 
Zeit des Sonnenkönigs das so 
genannte Lever. Bei diesem Ze-

remoniell von Aufstehen, Zu­
rechtmachen und Ankleiden 
des Fürsten waren Höflinge 
und geladene Gäste zugelas­
sen. Während der oft sehr 
langwierigen Prozedur, die ei­
nem Staatsakt glich, nahm der 
Herrscher auch sein Frühstück 
zu sich. Der rituellen Über­
höhung und Vereinzelung des 
Regenten entsprach die spezi­
ell für diesen Anlass entwickel­
te Serviceform des Solitaires, 
eines kompletten Frühstücks­
services für nur eine Person, 
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Abb. 1: Frühstücksszene, Wien, 
um 1775, Porzellan, H: 20 cm, 
lnv.Nr. Ke 679 

*) 
Die im Artikel vorgestelften 
Exponate werden im März 
in der Eingangshalle in den 
Blickpunkt gerückt. 



das sich gegen Ende des 18. 
Jahrhunderts ohne höfisches 
Protokoll auch im privaten 
Bereich großer Beliebtheit er­
freute. Die Gewerbemuseums­
Sammlung im GNM besitzt ein 
solches Solitaire aus Meißener 
Porzellan, das al lerdings nicht 
für den Kaffeegenuss, sondern 
für ein anderes .. exotisches" 
Getränk bestimmt war: den 
Tee. Es besteht aus einem 
annähernd rechteckigen Tab­
lett, einem Tee- und einem 
Sahnekännchen, einer Zucker­
dose mit Deckel, einer Tasse 
mit Untertasse sowie einem 
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kleinen Löffel. Alle Serviceteile 
sind mit dem so genannten 
.. Heckenmuster" in gold­
gehöhtem Purpurviolett ver­
ziert. Dieser Dekor mit großen 
Chrysanthemenblüten und 
Blütenzweigen hinter einer 
stilisierten Hecke aus Bambus­
stauden erinnert an .. indiani­
sche Blumen" oder das Kakie­
mon-Muster. Er war Ende des 
18. Jahrhunderts bereits veral­
tet. Allein die Abkehr von einer 
ursprünglich bunten Bemalung 
hin zur Verwendung eines 
einzigen Farbtons ist als Zuge­
ständnis an den veränderten 

Zeitgeschmack zu sehen. Die 
typische Form der bauchigen 
Teekanne wurde zusammen 
mit dem Getränk selbst aus 
China übernommen. Rein 
europäische Erfindungen da­
gegen sind die Untertasse, der 
Henkel an der Trinkschale so­
wie die zusätzlichen Gefäße für 
Sahne und Zucker. ln seinem 
Ursprungsland wurde der Tee 
pur, ohne jede Zutat und aus 
henkellosen Schälchen ge­
nossen. 
Ähnlich wie das Solitaire ent­
wickelte sich auch die als 
Trembleuse montierte Schoko-

Iadenkredenz aus den Früh­
stücksgewohnheitender feinen 
Gesellschaft. Ein solches Ser­
vice aus dem Besitz des GNM 
vereint auf einem kleinen, 
mit ziselierten Rocaillen ge­
schmückten Silbertablett einen 
Porzellan- und einen Glasbe­
cher mit geschnittenem Dekor. 
Zwei kronenartig emporragen­
de Ringe umfangen die beiden 
Becher und verleihen ihnen 

Abb. 2: Solitaire, Meißen, um 1770/ 
1780, Porzellan, Tablett: L: 32 cm, 
Br: 24 cm; Kännchen: 10 cm; 
lnv.Nr. LGA 6157/1-4, 6-7; 
LGA 6158/1 



einen sicheren Stand. Dieser 
feste Halt war notwendig, da 
die Schokolade immer wieder 
umgerührt werden musste und 
zudem vorzugsweise im Bett 
genossen wurde. Mit ihr kulti­
vierte man das .. allmorgend­
liche Erwachen einer untätigen 
Klasse zum gepflegten Nichts­
tun" (W. Schivelbusch). Zudem 
trägt der Porzellanbecher die 
Darstellung eines eleganten 
Liebespaares in einer idylli­
schen Landschaft - vielleicht 
eine Anspielung auf die mit 
dem Genuss heißer Schokolade 

verbundene Assoziation des 
Erotischen, die sie auch in der 
Malerei zum festen Bestandteil 
galanter Bettszenen machte. 
Der Schokoladenbecher dieses 
Services besitzt eine Silberfas­
sung mit zwei kleinen Henkeln. 
Dies erinnert an die doppel­
henkelige Form der Gefäße, in 
denen die Azteken als Erste 
den Schokoladentrunk servier­
ten . 
ln Europa war Schokolade lan­
ge ein den oberen Kreisen vor­
behaltenes Luxusgetränk. Erst 
um 1820 entwickelte man ein 

Verfahren, das dem Kakao ei­
nen großen Teil seines Öls ent­
zog und ihn so bekömmlicher 
machte. Dadurch wurde er 
schließlich auch zum beliebten 
Getränk für Kinder. Tee und 
Kaffee fanden schon bald nach 
ihrer Einführung in Europa eine 
rasche Verbreitung. Während 
jedoch der Teekonsum bis heu­
te seinen Schwerpunkt in Eng­
land, Norddeutschland oder 
Russland hat, wurde der Kaffee 
zum richtigen Volksgetränk 
und für viele zum unentbehr­
lichen Start in den Tag. 

Abb. 3: Schokoladenkredenz 
(Trembleuse), Johann Jakob Adam, 
Augsburg, zwischen 1779-1781, 
Silber, Glas, Porzellan; L: 20 cm, 
Br.: 14,5 cm, lnv.Nr. HG 11147 

Mehr zum Thema der exoti­
schen Heißgetränke Kaffee, 
Tee und Schokolade im euro­
päischen Kunsthandwerk 
finden Sie im Ostbau des 
Germanischen National­
museums (1. Obergeschoss) in 
einigen neu eingerichteten 
Vitrinen. 

Dagmar Korbacher 



Revolution im Haushalt: die "Frankfurter KücheH 

Im Dezember 2003 wurde im 
Germanischen Nationalmuse­
um ein Exemplar der ..Frank­
furter Küche" installiert . Sie ist 
eine der berühmtesten Innen­
einrichtungen des .. Neuen 
Bauens" der zwanziger Jahre 
und gilt als Urmodell der Ein ­
bauküche. Ihr Konzept wurde 
1926 von der Wiener Architek­
tin Margarete Schütte-Lihotzky 
in Frankfurt am Main im Rah­
men des Siedlungsbauprojekts 
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das .. Neue Frankfurt" ent­
wickelt. Der Küchenraum 
bietet an den Längsseiten viel 
Stauraum und Stellflächen. 
Zugleich ist er so schmal, dass 
eine Drehung ausreicht. um an 
beiden Seiten der Küche arbei­
ten zu können. Die Architektin 
orientierte sich bei der Planung 
an der kompakten .. Mitropa"­
Speisewagenküche, in der auf 
einem Raum von nur 290 mal 
190 cm während 15 Stunden 

Fahrt bis zu 400 Personen ver­
sorgt werden konnten. 

1919 hatte sie als erste Frau 
in Österreich ein Architektur­
studium an der Wiener Kunst­
gewerbeschule abgeschlossen. 
Sie war beflügelt von den pro­
gressiven Gesellschaftsideen 
nach dem Ersten Weltkrieg 
und machte sich zum Ziel, als 
,. Architektin für ein besseres 
Leben für alle" zu wirken. Sie 
wurde Mitarbeiterin der .. Wie­
n er Siedlerbewegung" und be­
fasste sich mit Entwürfen für 
Sozialbauprojekte. Zu ihren 
Spezialgebieten zählten unter 
anderem Einrichtungen von 
Kindergärten sowie Entwürfe 
von Wohnungstypen für be­
rufstätige Frauen. 

Nach dem Ersten Weltkrieg 
wandten sich immer mehr 
Frauen dem Berufsleben zu. 
Um die Emanzipation der Frau­
en zu unterstützen und ihnen 
zu helfen , Beruf und Familie 
zusammenzubringen, befass­
ten sich damals eine ganze 
Reihe Architektinnen mit der 
Entwicklung von Küchenein­
richtungen , deren Handha­
bung Kraft und Zeit spart. An­
regend wirkte in dem Zusam­
menhang die 1913 in New 
York erschienene Studie .. The 
New Housekeeping. Efficiency 
Studies in Home Manage­
ment" von Christine Frederick . 
Sie wurde von der sozialdemo­
kratischen Reichstagsabgeord­
neten Helene Witte übersetzt 

.,Frankfurter Küche" 
Entwurf: 1926, von Grete Schütte­
Lihotzky (Wien 1897-2000 Wien) , 
Aufnahme der zu Vorführzwecken 
eingerichteten Modellküche, 
um 1927 

und erschien1922 unter dem 
Titel .. Die rationelle Haushalts­
führung" in Berlin. 

Die Studie befasste sich auf 
der Grundlage des .. Taylor­
systems" mit Arbeitsvorgängen 
im Haushalt. Frederick Wins­
low Taylor, ein amerikanischer 
Ingenieur, hatte dieses System 
zur Rationalisierung von Ar­
beitsabläufen in der Industrie 
entwickelt. Bewegungsabläufe 
einzelner Arbeitsverrichtungen 
wurden von ihm mit der 
Stoppuhr gemessen und ge­
nauestens analysiert. Ziel war, 
durch Ausschaltung überflüssi­
ger Bewegungen sowie durch 
optimale Organisation der Be­
wegungsabläufe Zeit einzuspa­
ren . Christine Frederick über­
trug Taylors Methode auf die 
Hauswirtschaft. Margarete 
Schütte-Lihotzky erhielt durch 
ihr Buch wichtige Impulse. 

Aufgrund ihrer intensiven 
Beschäftigung mit Fragen zur 
Rationalisierung der Hauswirt­
schaft wurde sie 1926 von 
dem Architekten Ernst May an 
das städtische Hochbauamt in 
Frankfurt am Main berufen. 
Sie stand mit May- dessen 
schriftlicher Nachlass im Ger­
manischen Nationalmuseum 
aufbewahrt wird- seit 1921 
in Kontakt. Er war damals 
technischer Le iter der gemein­
nützigen Siedlungsgesellschaft 
.,Schlesisches Heim" in Breslau 
und besuchte 1921 Wien, um 
die dortige Siedlungstätigkeit 
kennen zu lernen. Als renom­
mierter Architekt auf dem Ge­
biet des sozialen Wohnungs­
baus wurde er 1925 nach 
Frankfurt am Main gerufen 
und vom sozialdemokratischen 



Frankfurter Oberbürgermeister 
Ludwig Landmann zum Stadt­
baurat ernannt. 

Wie in anderen deutschen 
Großstädten herrschte in 
Frankfurt nach dem Ersten 
Weltkrieg große Wohnungs­
not. D1e Stadtverwaltung stell­
te sich in der wirtschaftlich 
schwierigen Lage nach dem 
Krieg der Aufgabe, mit einem 
M1nimum an Finanzen Massen 
von Wohnungen zu bauen, die 
sich jedermann leisten konnte. 
May entw1ckelte ein städte­
bauliches Konzept, das unter 
dem Namen .. Das Neue Frank­
furt" International bekannt 
wurde. Es basierte auf der Idee 
von Gleichheit und Gemein­
Sinn und galt als vorbildliches 
Modell sozialer Planungs­
politik. Für seine Realisierung 
wurde am Frankfurter Hoch­
bauamtdie Abteilung .. Typisie­
rung und Planung" eingerich­
tet. Ihre Mitarbeiter entwickel­
ten zwecks Massenherstellung 
von Wohnungen industrielle 
Baumethoden, d1e damals im 
Bauwesen noch neu waren. 
1925 bis 1930 wurden für elf 
Prozent der Frankfurter Bevöl­
kerung Wohnungen in Platten­
bauweise und aus Fertigteilen 
gebaut. 

Auch der Zuschnitt der Woh­
nungen war vom Gedanken 
der Rationalisierung geleitet. 
Auf kleinem Raum sollte 
größtmöglicher Wohnkomfort 
geboten werden. Repräsen­
tative Elemente wurden durch 
funktionelle ersetzt. Zentralhei­
zung, Bad , raumsparende Ein ­
bauschränke und sogar Radio­
anschluss gehörten zur Stan­
dardausstattung ... Der moder­
ne Großstädter, der vom wirt ­
schaftlichen Leben aufgerieben 
wird, kann wenigstens in sei­
nem häuslichen Dasein entlas-

tet werden", so der Architekt 
Ferdinand Kramer, der seit 
1925 Mitarbeiter der Abteilung 
"Typisierung und Planung" 
war. 
Der ganzheitlichen Konzeption 
des Frankfurter Modells ent­
sprach, dass auch über die 
Möblierung der Siedlungswoh­
nungen nachgedacht wurde, 
die im Vergleich zu Altbau­
wohnungen wesentlich kleiner 
waren. Die Möbel sollten 
durch " Minimierung" ihrer 
Ausmaße Bewegungsfreiheit 
zulassen, statt Wohnraum zu 
verstellen und mit der Archi­
tektur eine funktionelle Einheit 
bilden. Kram er entwarf 1925 
"Typenmöbel", die in preis­
werter Serienfertigung produ­
ziert werden konnten. Sie wur­
den in der so genannten .. Er­
werbslosenzentrale" herge-

stellt, die Frankfurt im Rahmen 
eines Programms zur Beseiti­
gung der Arbeitslosigkeit ein­
gerichtet hatte. Ihren Vertrieb 
besorgte die städtische .. Haus­
rat GmbH für Gemeinnützige 
Möbelversorgung". 
Margarete Schütte-Lihotzky 
befasste sich als Mitarbeiterin 
der Abteilung .. Typisierung 
und Planung" insbesondere 
mit dem Aspekt der Rationali­
sierung der Hauswirtschaft. ln 
den Frankfurter Siedlungsbau­
ten befanden sich Wohn- und 
Essbereich im selben Raum . 
Die Küche wurde als .. Labora­
torium" aufgefasst und durch 
eine breite Öffnung mit Schie­
betür m1t dem Wohn- und 
Essraum verbunden. "Auf 
diese Weise konnte die Frau, 
während sie ihrer Arbeit in der 
Küche nachging, mit den Fa-

milienmitgliedern im Wohn­
zimmer sprechen, die Kinder 
dort beaufsichtigen usw.", 
schildert die Architektin ... Es 
war vorgeschrieben, dass der 
Abstand vom Arbeitsplatz in 
der Küche bis zum Esstisch 
nicht mehr als drei Meter be­
tragen durfte. Tatsache ist, 
dass die Schiebetüren fast im­
mer offen standen, so dass die 
Küchen und Wohnzimmer die 
notwendige Einheit bildeten." 
Nicht nur die kompakte 
Raumorganisation, auch eine 
Fülle funktioneller Details in-

"Frankfurter Küche" aus dem Haus 
"Im Burgfeld 114" in der Römer­
stadt-Siedlung, Frankfurt am Main. 
Nadelholz, ursprünglich grau lackiert 
(neu gefasst nach Befund), Buchen­
holz, Linoleum, Messing, Alumini­
um, Neusilber. 
lnv.Nr. HG 12909-12919. 
Geschenk von Tassilo Sittmann 1998 



nerhalb der Küche diente dazu, 
die alltägliche Hausarbeit zu 
vereinfachen. Alle Schränke 
standen auf zurückspringen­
den und mit Platten belegten 
Betonsockeln. Keinerlei Möbel­
füße und Winkel sollten die 
Fußbodenreinigung erschwe­
ren. Um zu vermeiden, dass 
sich auf den Schränken Staub 
ablagerte, wurden sie bis zum 
Deckenunterzug gebaut. 
Unterhalb der Fensterbrüstung 
erhielt die Mauer einen tiefen 
Absatz. Auf dem Fensterbrett 
abgestellte Gegenstände stan­
den auf diese Weise beim 
Öffnen der Fenster nicht im 
Wege. 
Die Abstellflächen der aus 
Nadelholz gefertigten lackier­
ten Schränke erhielten leicht 
abzuwischende Auflagen aus 
Linoleum. Da Linoleum nicht 
schn itt- und säurefest ist, wur­
de für den hochklappbaren 
Arbeitstisch unter dem Fenster 
massives Buchenholz verwen­
det, das gescheuert werden 
kann. Gleich neben dem Ar-
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beitstisch wurde ein Deckel­
kasten zur griffbereiten Auf­
bewahrung von Kartoffeln an­
gebracht. Ein weiterer Schrank 
für Lebensmittel wurde auf der 
gegenüberliegenden Seite ne­
ben dem Arbeitstisch platziert. 
Er erhielt in der Außenmauer 
eine Luftabzugsöffnung mit 
Regulationsgitter und diente 
als Art Ersatz für den elektri­
schen Kühlschrank, der damals 
für Durchschnittshaushalte 
noch nicht erschwinglich war. 
Auch an die Aufbewahrung 
trockener Lebensmittel wie 
Gries, Reis, Zucker, Nudeln 
usw. war gedacht. Wurden 
diese bis dahin gewöhnlich in 
Papiertüten aufbewahrt, deren 
Inhalt leicht ungewollt heraus­
rieselt, so wurden mit der 
Frankfurter Firma Gebrüder­
Harrer-Küche Schubkästen aus 
leichtem und unzerbrechlichen 
Aluminium entwickelt. "Das 
Besondere war, dass diese 
Behälter vor der ,Schnauze 
zum Schütten' noch einen 
Aluminiumsteg hatten, so dass 

man das Kochgut direkt in den 
Topf auf dem Herd schütten 
und genau dosieren konnte." 
Zum Bügeln brauchte die 
Hausfrau keine sperrige Vor­
richtung herbeizuschleppen, 
sondern nur ein an der Wand 
montiertes Bügelbrett herun­
terzuklappen. Da Kochtöpfe 
erfahrungsgemäß nie voll­
kommen abgetrocknet in die 
Schränke kommen, wurde der 
Topfschrank statt mit festen 
Holzböden mit verstellbaren 
Leisten versehen. Die Töpfe 
wurden "hier liegend , rundum 
von Luft ,umspült', aufbe­
wahrt". Zum Auffangen von 
Wassertropfen wurde der Bo­
den des Schranks mit einer fla­
chen, emaillierten Metallschale 
ausgestattet. 
Für die Beleuchtung der 
schmalen Küche entwarf die 
Architektin eine Lampe, die an 
einer langen Deckenschiene 
angebracht war und sich durch 
einen Bügelleicht hin- und 
herschieben ließ. Je nach Be­
darf konnte man so die ver­
schiedenen Arbeitsplätze der 
Küche voll beleuchten. 
Röhrenlampen, die einen 
Raum gleichmäßig ausleuch­
ten, gab es damals noch nicht. 
Der Lichtkegel des Lampen­
schirms war so berechnet, dass 
die darunter arbeitende Peron 
keinen Schatten erzeugt. Diese 
Lampe, die auf einem alten 
Foto der Modellküche zu se­
hen ist, allerdings aus Kosten­
gründen nicht zur Standard­
ausstattung gehörte, wurde für 
die Aufstellung der Küche in 
Nürnberg von Mitarbeitern der 
Museumswerkstätten rekon­
struiert. 

Zwei Schütten aus einer "Frankfurter 
Küche", vor 1930. 
Geschenk der Stuttgarter Gesell­
schaft für Kunst- und Denkmalpflege 

Die präzise durchdachte Küche 
erleichterte in Tausenden 
Frankfurter Familien die alltäg­
liche Hausarbeit. 1926 wurde 
mit Hilfe der sozialdemokrati­
schen Stadtverordneten Eisa 
Bauer durchgesetzt, dass jede 
neu gebaute Gemeindewoh­
nung mit einer " Frankfurter 
Küche" ausgestattet wurde. 
Zwischen 1926 und 1930 ent­
standen in Frankfurt am Main 
etwa 10000 solcher Wohnun­
gen. 
Die "Frankfurter Küche" im 
Germanischen Nationalmuse­
um befand sich bis 1988 im 
Haus "Im Burgfeld 114" der 
Frankfurter Römerstadt-Sied­
lung, die 1927 im Rahmen des 
Projekts "Das Neue Frankfurt" 
gebaut wurde. ln dieses Haus 
zogen 1950 Helene und Franz 
Calvelli-Adorno, ein Cousin 
des Frankfurter Philosophen 
und Soziologen Theodor W. 
Adorno, der manchmal zu Be­
such kam. Nach dem Tod von 
Helene Calvelli-Adorno 1988 
wurde die Küche bei der Reno­
vierung des Hauses durch eine 
moderne Einrichtung ersetzt. 
Um die ausgediente Küche vor 
der Entsorgung zu retten, in­
formierte eine Tochter der Ver­
storbenen den Architekten Tas­
silo Sittmann, einen designin­
teressierten Freund der Familie. 
Kurzentschlossen lagerte er 
die in ihre Einzelteile zerlegte 
Küche ein . Durch Zufall erfuhr 
er über zehn Jahre später, dass 
das Germanische Nationalmu­
seum seit langem eine "Frank­
furter Küche" suchte. Nach 
aufwendigen Rekonstruktions­
und Restaurierungsarbeiten ist 
die Küche nun in Nachbar­
schaft zur Sammlung der Bau­
hausobjekte in einem Raum 
ausgestellt, der dem ursprüng­
lichen Küchenraum in der Rö-



merstadt-Siedlung nachgebaut 
ist. 
Als die Familie Calvelli-Adorno 
1950 das Haus in der Römer­
stadt bezog, hatte die Küche 
einen cremefarbenen Lackan­
strich. Bei der Restaurierung im 
Germanischen Nationalmuse­
um wurde der Farbaufbau 
untersucht. Hierfür wurden 
Freilegungsproben erstellt und 
Querschliffe angefertigt. Es 
stellte sich heraus, dass für den 
ersten Anstrich der Küche 
1928 ein steingrauer Lack ver­
wendet worden war. Nach die­
sem Befund wurde die Küche 
neu gefasst. 
Die Wandfliesen sind einer ori­
ginalen Küchenfliese aus der 
Römerstadt im Format und im 
Farbton nachgebildet. Als Bo­
denbelag dienen wie bei origi­
nalen Frankfurter Küchen Soln­
hofner Steinplatten. 
Die Schranktüren stammen 
nicht aus den zwanziger Jah­
ren, was sich an der Beschaf­
fenheit der Griffe und Schlös­
ser ablesen lässt. Wie die Toch­
ter von Helene und Franz Cal­
velli-Adorno mitteilte, wurden 
sie 1950 erneuert, nachdem 

Vorschau: 

Feier zum 90. Geburtstag von Louis Calvelli-Adorno im Haus .,Im Burgfeld 114" der Frankfurter Römerstadt­
Siedlu ng, 26. November 1956. Von links nach rechts: Theodor W. Adorno, Franz Calvelli-Adorno, sein Vater Louis 
Calvelli-Adorno, der Onkel von Theodor W. Adorno, und Helene Calvelli-Adorno. 

die so genannten .. Bizonen­
Beamten " -die Beamten der 
britischen und US-amerikani­
schen Verwaltung, für die die 
Römerstadt-Siedlung nach 
dem Zweiten Weltkrieg requi­
riert worden war- nach Bonn 
umgezogen waren und die 

Wohnungen für die Nachmie­
ter von der Siedlungsgesell­
schaft neu hergerichtet wur­
den. Auch die Aluminium ­
schütten wurden damals er­
neuert. Zwei der berühmten 
.. Frankfurter Schütten" aus 
den zwanziger Jahren erhielt 

das Museum von der Stuttgar­
ter Gesellschaft für Kunst- und 
Denkmalpflege als Geschenk. 
Sie sind in der Küche in einer 
kleinen Vitrine ausgestellt. 

Martin Meyer und 
Ursu/a Peters 

Museumsreise nach Berlin und an die Ostsee 
vom 1. bis 4. Juli 2004 

Aus Anlass der Sonderausstellung 
von 200 seiner bedeutendsten 
Gemälde des 20. Jahrhunderts 
des berühmten .. Museum of mo­
dern art" in New York, die in der 
Neuen National-Galerie in Berlin 
stattfindet, veranstaltet Paliin­
Reisen eine viertägige Reise nach 
Berlin . 

Neben der National-Galerie wird 
eine Sonderausstellung des 
Brücke-Museums besucht. Ein 
Tagesausflug an die Ostsee sowie 
je nach Angebot der Besuch eines 
Konzerts oder einer Oper sind 
geplant. Der Aufenthalt in Berlin 
endet mit einer Stadtrundfahrt 
am Sonntag, wobei berühmte 

Bürgerhäuser wie die Hackeschen 
Höfe besucht werden. 
Bei Interesse fordern Sie bitte 
schon bald das Programm an, das 
Ihnen nach Fertigstellung zuge­
sandt wird. Auch Vormerkungen 
werden, wegen der zu erwarten­
den großen Nachfrage, schon an­
genommen. 

Veranstalter: 

Paliin-Reisen 
Gruppen- und Studienreisen 
Beim Wahlbaum 1 
90453 Nürnberg 
Telefon 0911/636390 
Telefax 0911/6325404 



Mitteilungen 
des Germanischen 
Nationalmuseums 

Neue Publikationen 
(siehe auch: www.gnm.de/Verlag) 

Peter Jörg Becker, Eef Oovergaauw 
(Hg.): Aderlass und Seelentrost Die 
Überlieferung deutscher Texte 1m 
Sp1ege/ Berlmer Handschriften und 
Inkunabeln. Katalog zur Ausstellung, 
Mainz 2003 

in den hellsten Farben. Aquarelle 
von Dürer bis Macke. Katalog zur 
Ausstellung, bearb. von Yasmin 
Doosry u. a., Nürnberg 2003 

G. Ulrich Großmann (Hg.), Poliuk und 
Kunst in der DDR. Der Fonds Wlili 
S1tte im CNM (Wiss. Beibände zum 
Anzeiger des GNM, Bd. 23). Beiträge 
der Tagung im GNM, Nürnberg 2003 

Frank Matthias Kammel (Hg.) , Im 
Zeichen des Christkinds. Privates 
Bild und Frömmigkeit im Spätmittel­
alter: Ergebnisse der Ausstellung 
Spiegel der Seligkeit. Nürnberg 2003 

Frank P. Bär: Verzeichnis der euro­
päischen Musikinstrumente im GNM, 
Bd. 4: Klarinetten normaler und 
höherer Stimmlage mit zwei bis neun 
Klappen, Wilhelmshaven 2003 
Sabina Fulloni: D1e Abtei 55. Trinita 
auf dem Monte Sacro, Gargano 
(Monte-Sacro-Forschungen, Bd. 3) , 
Nürnberg 2003 

Anze1ger des Cermanischen NatiOnal­
museums, Nürnberg 2003 

Mitgliedschaft 

Als Mitglied im Freundeskreis des 
Cermanischen Nationalmuseums, 
dem Nationalmuseum deutscher 
Kunst und Kultur, erhalten Sie 
bereits ab einem Jahresbeitrag von 
25,- € folgende Leistungen: freien 
Eintritt in die Sammlungen, er­
mäßigten Eintritt zu Sonderaus­
stellungen sowie das Halbjahres­
programm, ein Buch als Jahresgabe 
und auf Wunsch Einladungen zu 
Ausstellungseröffnungen . 
Sind Sie interess1ert? 

Dann melden Sie sich in unserem 
Service-Büro für Mitglieder: 
Telefon (0911) 1331-108 
Telefax (0911) 1331-234 
E-Ma1l : i.kalenda@gnm.de 

· er 03/04 

KUNST-GENUSS 
So, 14.03.2004, 10-16 Uhr 

Museumscafe Arte im 
Germanischen Nationalmuseum 

Südafrika 
Musik 11.30-13.30 Uhr 

Brunch-Führung: 12.30 Uhr: 
Ursula Gölzen: Kokosnuss und 

Straußenei. Trinkpokale für 
Nürnberg 

Max. 25 Personen 

Eintrittspreise: 14,- € 
K1nder bis 12 Jahre 7,- € 

Beinhaltet das Brunch-Buffet mit 
Musik und freien Eintritt 1m ganzen 

Museum 
Karten für die Führungen lösen Sie 

bitte an der Museumskasse 
(2, - €, ermäß1gt 1,- €) 

Treffpunkt für die Führungen 
Eingangshalle 

Tischreservierungen unter: 0911/ 
1331-286 (Museumscafe Arte) 

BilderSprache 

Do, 18.03.2004 
Von und mit Katharina Tank 

und Markus Nondorf 

Brandstifter und Biedermänner 
(Abt. 19. Jahrhundert) 

Ein monatlicher, literarisch­
szenischer Streifzug durch 

die ständige Sammlung 
des Germanischen 

Nationalmuseums. Erleben Sie die 
Exponate des Museums als 

lebendige Darsteller schillernder 
kulturgeschichtlicher Szenarien . 

Treffpunkt um 16.15 Uhr in der 
Eingangshalle des Museums. M1t 

einer gü ltigen Eintrittskarte können 
Sie an der Veranstaltung teilnehmen 

Veranstaltungen 
der Museen und Ausstellungsinstitute 
im März 2004 in Nürnberg 

Germanisches Nationalmuseum 
mit seiner Dependance Kaiser­
burgmuseum 

Führungen für Einzelbesucher 
zum Kennenlernen des Museums 

Di-Sa 10.30 und 15 Uhr 
So 15 Uhr 

Gruppenführungen 
durch das Museum 
deutsch, englisch, französisch, 
Italienisch nach Vereinbarung 
Telefon (09 11) 13 31-238 
Gruppenführungen durch die 
Sonderausstellungen und neu 
eröffneten Schausammlungen 
nach Vereinbarung 
Telefon (0911) 1331-238 
Führungen im Kaiserburg-Museum 
nach Vereinbarung 
Telefon (0911) 1331-238 
Führung durch die Schau­
sammlung .. 20. Jahrhundert" 

07.03 .2004, 14 Uhr 
Ute He1se 

Führung durch die Schau­
sammlung .. Spielwelten" 

20.03.2004, 15 Uhr 
Erika- Luise Hoegl 

Führung durch die Schau­
sammlung .. Kleiderwechsel" 

28.03.2004, 15 Uhr 
Bett1na Kummert 

Führungen in den Spezial­
sammlungen: Führungs­
karte 2,· € zzgl. E1ntntt 

Themenführungen 
03.03.2004, 19 Uhr 

Dr. Frank Matthias Kammel: 
Tilman Riemenschneider. Werke 
im Germanischen Nationalmuseum 

07.03.2004, 11 Uhr 
1003.2004. 19 Uhr 

Ursula Gölzen : Der mit dem Drachen 
kämpft- St. Georg. Namenspatron 
von Georges und Schorsch. Giorgio 
und Jurij, Jörg und J1ri in Darstel­
lungen aus 4 Jahrhunderten 

14.03.2004, 11 Uhr 
17.03.2004, 19 Uhr 

Dr. des. Anna Scherbaum: Sitz und 
Besitzer. Stühle im Germanischen 
Nationalmuseum 

21 .03 .2004, 11 Uhr 
24.03.2004, 18 Uhr 

Dr. Pctra Krutisch : Aus aller Herren 
Länder. Die frühen Weltausstel­
lungen im 19. Jahrhundert 

24.03.2004, 19 Uhr 
28.03.2004, 11 Uhr 

1 rmgard Kloss: Kostbarkeiten der 
Nürnberger Goldschmiedekunst, 
15. und 16. Jahrhundert 

Guided Tours in English 
Group tours through the museum's 
permanent collections can be 
arranged by calling 
0911 .1331.237/238 

07 March 2004, 2 pm General Tour 
Erika Kasten: Highlights of the 
Germanisches Nationalmuseum 

21 March 2004, 2 pm General Tour 
Gretchen Ben nett: Highlights of 
the German1sches Nationalmuseum 

Kunstgespräch Bild und Bibel 
(gemeinsam mit der Akadem_1e 
Caritas-Pirckheimer-Haus, Nurnberg) 

12 .03.2004, 15.30 Uhr 
Ursula Gölzen, P. Johannes 
Jeran SJ : .. Erschrecken", Wolfgang 
Mattheuer, 1977 
Eintntt und Führung 5,- € 
Gespräche vor einem Kunstwerk 

10.1!>-11 Uhr 
03.03.2004 

Utc Heise: .. Seil-portrait in blue coat", 
Gemälde von Hans Hofmann, 1940 

10.03.2004 
Dr. Sigrid Ballreich-Werner: 
,.Ardennenkreuz", Vortragekreuz aus 
dem 2. Viertel des 9. Jahrhunderts 

17.03.2004 
Barbara Ohm: .. Die Familie Remy'', 
Gemälde von Januarius Zick, 1776 

24.03.2004 
Dr. Gesine Stalling: Die .. Serie der 
Charakterköpfe " von Franz Xaver 
Messerschmidt, Plastiken aus Ble1 
u. a. , nach 1770 

31 .03.2004 
Ursula Gölzen: .. Auferstehung 
Chnsti" , Gemälde von Harold 
Sengen, 1914 



Kurse für Erwachsene 
Kurs 111 

06.03 2004, 10.15-13.15 Uhr 
Ursula Rössner· Proportion und 
Perspektive als Gestaltungs­
prinzipien in der Malerei des 
Spätmittelalters. Wir befassen uns 
mrt den Grundlagen der Lehre vom 
.. rechten Verhältms", d. h. mrt der 
Messung. der Terlung (Goldener 
Schnrtt, Symmetne), den Körperpro­
portroncn und dem Phänomen der 
.. Harmonre" sowre mit den Anfängen 
der Zentralperspektive In der Samm­
lung wollen w1r hrerzu ausgewählte 
Gemälde untersuchen. 
Kursgebühr 9,- € 
Max 20 Teilnehmer 

Kurs IV 
13 03.2004, 10.30-13 Uhr und 
14-16.30 Uhr 
14.03 2004, 13-16.30 Uhr 

Chns!lne Söffrng Blau, Blau, Blau­
die Farbe des Himmels. Acryl , 
Tempera, Pastell. Welche Wirkung 
hat dre Farbe Blau auf den Betrach­
ter, dre Bildkomposrtron, die Bildaus­
sage? Was können Wir ausschlreß­
hch rn Blautönen darstellen? Wir ex­
perimenTieren mit Blau und malen, 
was das Herz begehrt. 
Kursgeb. 25,- €, Matenal4,- € 
Malabend für Erwachsene 
(jeden 1 Mrttwoch rm Monat) 

03 03.2004, 18-20.30 Uhr 
Jutta Gschwendtner· Acrylmalen für 
Erwachsene. Die Kursteilnehmer­
(rnnen) betrachten an jedem Abend 
ern ongrnales Gemälde in der Samm­
lung .. Kunst des 20. Jahrhunderts". 
Sre setzen rhre Eindrücke und die rm 
Gespräch gewonnenen Erfahrungen 
brldnensch um. 
Für das 1. Quartal 2004 Kursgebühr 
27,- €, Material6,- € 
Max. 15 Terlnehmer 

Kindergeburlslage und andere 
rndrviduelle Angebote für Famrlren 
können unter Telefon 1331-238 
gebucht werden. 

Gespräche/ Aktionen für Kinder 
(ab 5 Jahren) und ihre Eltern 

jewerls von 10.30-ca. 12.30 Uhr 
Kostenbertrag pro Krnd 1,50 € 
zzgl. Malenalkosten 
Max 25 Krnder pro Gruppe 

0703 2004 
Jutta Gschwendtner· Baum, Wiese 
sind gemaletfein und fast zu 
schön, um wahr zu sein! Ein Ge­
mälde von Phrlipp Hacker! wird Eure 
Fantasie so sehr anregen, dass Ihr 
viellercht Lust bekommt, mit unter-

schredlrchen Matenalren erne ganz 
.. verrückte" Landschaft entstehen zu 
lassen. 
Für Kinder ab 7 Jahren 
Matenal1,-€ 

14.03.2004 
Chnstrne Söffrng Blau, Blau, Blau 
sind alle meine Bilder. Wir suchen 
dre Farbe Blau rm Museum und 
malen rn Blau 
Matenal1,- € 

21.03.2004 
Gabriele Harrassowrtz: Ein sehr 
altes Osterbild erzählt uns eine 
wunderbare Geschichte. W~r wollen 
dre Bewegungen derberden Gestal­
ten auf dem Gemälde nachahmen 
und zu Musrk erne klerne Tanzform 
finden. 

28.03.2004 
Jutta Gschwendtner: Bald feiern wir 
das Osterfest. darum laden Wir Euch 
zu einem Suchspiel im Museum 
ern, ber dem es aber mcht nur um 
Ostererer geht. 
Für Krnder ab 6 Jahren 
Matenal1,- € 
Kindermalstunden am Sonntag 
(ab 4 Jahren) KPZ Abt. I 

07 .. 14. 21 . 28.03.2004 
jewerls 10 45- 12.15 Uhr 

Kosten: 2,- € pro Kind. 
Hrer können Kinder ohne ihre 
Eltern frei und großformatig malen. 

Farbkurs für Jugendliche 
(11-14 Jahre) 

06. 13, 20.03.2004 
jewerls 10.15-13.15 Uhr 

Jutta Gschwendtner: In dresem Kurs 
lernt Ihr Künstler kennen, dre srch 
hauptsächlrch um abstrakte Formen 
bemühen und dre Farbe ganz neu 
ernsetzen. Im praktischen Teil wollen 
Wir drese Erfahrungen und Erkennt­
nrsse selbst malensch umsetzen. 
Kursgebühr 23,- € + Matenal4,- € 
Max. 15 Tei lnehmer 

Veranstaltung im Aufseß-Saal 

Musica-Antiqua-Konzert 
10.03 2004, 20 Uhr 

Ensemble Les Cornets Norrs (Basel): 
Plausus Noricus - Glanz des 
Nürnberger Barock. Vokal- und 
lnstrumentalmusrk von Johann 
Staden 

KREIS Galerie am Germanischen 
Nationalmuseum 

Ausstellung 
03.03.2004- 11 04.2004 

Theodor Reichart zum Gedächtnrs 

Kunsthalle Nürnberg 

Ausstellung 
03 03 2004-25.04 2004 

Anmka Larsson 

Regelführungen KPZ Abt. II 
So 15 Uhr, Mi 18 Uhr 

Albrecht-Dürer-Gesellschaft 
Kunstverein Nürnberg 

Ausstellung 
27.02.2004-02.05.2004 
WENN FEUER DANN RAUCH 

Stadtarchiv 

Verein für Geschichte der Stadt 
Nürnberg 
Vortragssaal des Bildungszentrums, 
Zr. 3.11, Gewerbemuseumsplatz 2 

02.03 2004, 19 45 Uhr 
Dr. Siegfned Adler: Nürnberg und 
der Faustkomplex 

Museum für Kommunikation im 
Verkehrsmuseum 

Ausstellung 
0512.2003-1411 2004 

Ein offenes Gehermnis. Post­
und Telefonkontrolle in der DDR 

Regelführung KPZ Abt. II 
So. 15 Uhr 

Kinderveranstaltung KPZ Abt. II 
07, 21 2003, 14.30-16.30 Uhr 

Wer kennt dre Rohrpost? Volles Rohr 
- und ab geht die Post! Spielerisch 
erobern die Kinder, was sre alles mrt 
der Rohrpost versenden können. 
(6-10 Jahre) 

Stadtmuseum Fembohaus 

Ausstellung 
27.02.2004-04.04.2004 

B~rgrtta Heyduck- Einsichten 

Spielzeugmuseum 

Ausstellung 
21.11.2003-18.04.2004 

Sternzeit. Anker-Sternbaukästen 
aus der Sammlung Tobias Mey 
Spielenachmittag KPZ Abt. I 

14., 21., 28 03.2004 
jeweils 15-16.30 Uhr 

Ulla Konoid- .. Märchen und mehr" 
07.03.2004, 15 Uhr 

Von der Jugend ohne Alter 
und dem Leben ohne Tod-ern 
slawrsches Märchen 

Gespräch für Kinder (ab 5 Jahren) 
und ihre Eltern/KPZ Abt. II 

28.3.2004, 10.30- ca. 12.30 Uhr 
Doris Lautenbacher: .. Stein auf 
Stein , das muss sein!" Der Anker­
Sternbaukasten zählt zu den Klas ­
srkern der Sprelzeuggeschrchte. 
Ganze Generationen bauten damrt 
Häuser, Burgen und Paläste. Wir 
besichtigen dre Sonderausstellung 
und bauen gemernsam ein Architek­
turmodelL Die flerßrgen Archrtekten 
dürfen ern Foto ihres Werkes mit 
nach Hause nehmen . 
Matenal 1,50 € (Polaroidfoto) 

Albrecht-Dürer-Haus 

Ausstellung 
26.03.2004-27.06.2004 

Venedrg und dre Nrederlande­
Aquarelle von Ruth Stahl 

Museum Industriekultur 

Ausstellungen 
0910.2003-11.04.2004 

Von der Legende zum 
Nrschenprodukt. Zündapp­
Motorräder 1947-1984 

10 03.2003-25.04.2004 
Nürnberg'· Derleth- Liede!- Teile. 
Foto-Hommage an Nürnbergs 
.. Aitstadtmacher" 

Naturhistorische Gesellschaft 

Ausstellung 
brs 04.04.2004 

Äthiopien- Gestern, Heute, Land­
schaften, Menschen, Kulturen 

Lichtbildvorträge 
19.30 Uhr Großer Saal 
des Lurtpoldhauses 
02.03.2004 

Dr. Hertha Grobe: Synen 
10.03.2004 

Dr. Holger Scholl: Kommagene­
Monumentale Heiligtümer in der 
Osttürker 

31.03.2004 
Huber! Blöcks: Dre Eitel 

Weitere Veranstaltungen 
unter Telefon 22 79 70 

Institut für moderne Kunst Nürnberg 

Ausstellung im Zumikon 
26.02.2004-25.04.2004 

Sandra Boeschenstern: Zeichnungen 

turmdersinne 

Hands-On-Museum 
seit 15.03.2003 

Das besondere Museum zum 
Be-greifen der Sinne 



Germanisches Nationalmuseum 
Eingang zu den Schausammlungen: 
Kartäusergasse 1 0) :JJ, 
Eingang Bibliothek, Graphische 
Sammlung, Archiv und Münz­
sammlung: Kornmarkt 1, 90402 N 
Telefon 13 31-0 
Internet: wwwgnm.de 
E-Mail: info@gnm.de 
Schausammlungen zur Kunst und 
Kultur des deutschsprachigen Raumes 
von 30000 v. Chr. bis zur Gegenwart; 
Stud1ensammlungen; Gewerbe­
museum: Kunsthandwerk, Kunst ­
gewerbe und Design von der Antike 
bis ins 20. Jh. aus dem europäischen 
sowie vorder- und ostasiatischen 
Kulturkreis 
Sammlungen 

Di-So 10-18 Uhr, Mi 10-21 Uhr, 
Mi 18-21 Uhr freier Eintritt 
Mo und 24.02.2004 geschlossen 

Bibliothek 
Mo-Fr9-19 Uhr 
Bestellung zur Sofortausleihe in den 
Lesesaal Mo-Fr 9-17.30 Uhr 

Graphische Sammlung, 
Archiv und Münzsammlung 

Di-Fr 9-16 Uhr 
Mo, Sa, So, feiertags geschlossen 

Info-Telefon 
Fernsprechansage zu Sonderaus­
stellungen und Öffnungszeiten 
Telefon 13 31-284 

Kaiserburg-Museum CD® 
Dependance des Germanischen 
Nationalmuseums 
Auf der Burg, 90403 N 
Telefon 200 95 40 
Baugeschichte der Kaiserburg, 
Reisekaiser- und -königtum, 
historische Waffentechnik 

Oktober bis März tägl. 10-16 Uhr 
KPZ - Kunst- und Kulturpädagogisches 
Zentrum der Museen in Nürnberg 

Abt. 1 für Schulen, Jugendliche: 
Unterricht für Schulklassen/Jugend­
gruppen m den Nürnberger Museen 
und Sonderausstellungen, Seminare 
(Lehrerausbildung und -fortbildung). 
Angebot aus ca. 50 Themen zur 
Kunst- und Kulturgeschichte, Stadt-, 
Zeitgeschichte und aktuellen Kunst. 
Dazu zeitlich begrenzte Sonder­
veranstaltungen und Proiekte. 
Information und Anmeldung: 
Telefon 1331 -241, Fax 1331 -318 
E-Mail: kpz@kubiss.de 
Abt. II für Erwachsenenbildung, 
Familien: 
Führungen für Gruppen und Einzel­
besucher durch die Sammlungen 
und Sonderausstellungen Sonder­
führungen für Kinder und ihre Eltern, 
Studenten, Senioren 
Information und Anmeldung: 
Telefon 1331-238, Fax 1331-318 
E-Mail. angebote.kpz@gnm.de 

monatsanzei er 03/04 

LGA - Landesgewerbeanstalt Bayern 
Tillystraße 2, 90431 N 
Telefon 655 42 34 oder 655 51 95 

Mo-Fr9-20 Uhr, So 11 - 15 Uhr 

Staatsarchiv 
Archivstraße 17, 90408 N 
Telefon 93 51 9-0 

Mo, Di, Do 8-16 Uhr 
Mi 8-20 Uhr, Fr 8-13.30 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Albrecht-Dürer-Gesellschaft 
Kunstverein Nürnberg 

Kressengartenstraße 2, 90402 N 
Telefon 24 15 62, Telefax 24 15 63 
Ältester Kun5lverein Deutschlands; 
Ausstellungen, Publikationen und 
Ed1tionen zur zeitgenöSSischen Kunst 

Do 14-20 Uhr, Fr-So 14-18 Uhr 

Institu t f ür moderne Kunst Nürnberg 
Luitpoldstraße 5, 90402 N 
Telefon 240 21 20 
Informations- und Dokumentations­
zentrale für zeitgenössische Kunst, 
Archiv, Publikationen, Ausstellungen 

Mo-Fr9- 12 und 13-16 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Archiv/Bibliothek 
Di, Fr 10-16 Uhr, Do 14-19 Uhr 

Ausstellungen des Instituts für 
moderne Kunst im Zumikon 
Großweidenmühlstraße 21,90419 N 

Di-So 17-22 Uhr 

turmdersinne 
Mohrenturm, Spittlertormauer 17, 
90402 N 
Info und Anmeldung: Telefon 441620 
Das besondere Museum zum 
Be-greifen der Sinne 
Di-Fr 13-17 Uhr 
Sa, So, feiertags 11-17 Uhr 

DB-Museum im Verkehrsmuseum 
Lessingstraße 6, 90443 N 
Telefon 0 18 04/44 22 33 
Eisenbahn-Erlebniswelt 

Di-So 9-17 Uhr, Mo geschlossen 

KREIS Galerie am Germanischen 
Nationalmuseum 

Kartäusergasse, 90402 Nürnberg 
Telefon/Telefax 2 34 86 10 

Mi 17-21 Uhr 
Sa, So 14-17 Uhr 

Naturhistorisches Museum CD 
der Naturhistorischen Gesellschaft 
Nürnberg e. V, Marientorgraben 8, 
90402 N, Telefon 22 79 70 
Einheimische Vor- und Frühgeschichte, 
Völker-, Höhlen- und Karstkunde 

Mo-Fr, So 10-17 Uhr 

Museum für Kommunikation Nürn­
berg CD:JJ 

Lessingstraße 6, 90443 N 
Telefon 230 88 85 
Geschichte der Post und Tele­
kommunikation, 
Di- So 9- 17 Uhr, Mo geschlossen 

Kunsthaus Nümberg 
im Künstlerhaus, Königstraße 93, 
90402 N, Telefon 20 31 10 

Di, Do, Fr 11-18 Uhr 
Mi 11-20Uhr, Sa, So 11-17 Uhr 

Kunsthalle Nürnberg CD (2) 
Lorenzer Straße 32, 90402 N 
Telefon 231 28 53 
Ausstellungen zeitgenössischer Kunst 

Di, Do-So 10-18 Uhr 
Mi 10-20 Uhr, Mo geschlossen 

Stadtarch iv Nürnberg 
Norishalle, Marlentorgraben 8, 
90317 N, Telefon 231 27 70/27 71 

Mo, Mi, Do 8.30-15.30 Uhr 
Di 8.30-18 Uhr, Fr. 8.30-16 Uhr 

Stadtbibliothek (Pellerhaus) 
Egidienplatz 23, 90317 N 
Telefon 231 27 79 

Mo-Fr 10-12.30 Uhr und 13.30-16 Uhr 
Sa, So geschlossen 

Katalog und Ausleihe 
Mo, Di, Mi, Fr 10-12.30 
und 13.30-15.30 Uhr 
Do 10-12.30 und 13.30-19 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen 

Stadtbibliothek Zentralbibliothek 
Gewerbemuseumsplatz 4, 
90317 N, Telefon 231 26 72 

Mo, Di, Fr 11-18 Uhr 
Do 11-19 Uhr, Sa 10-13 Uhr 
M1, So, feiertags geschlossen 

Krankenhausmuseum Nürnberg 
Klinikum Nord, Prof.-Ernst-Nathan­
Straße 1 (früher Flurstraße 17) 

So 14-18 Uhr 
Führung jeden 1. So im Monat 

Friedensmuseum Nürnberg e.V. 
Kaulbachstraße 2, 90408 Nürnberg 
Telefon 3 60 95 77 

Mo 17-19 Uhr, Mi, Fr 15-17 Uhr 

Akademie der Bildenden Künste 
in Nürnberg 

Bingstraße 60, 90480 Nürnberg 
Telefon 94040 

Mo-Fr12-18 Uhr, Sa 10-13 Uhr 
So geschlossen 

Nürnberger Felsengänge 
Treffpunkt: Dürer-Piatz (am Albrecht­
Dürer-Denkmal) 
Telefon 22 70 66 

Führungen täglich 11, 13, 15, 17 Uhr 

Historischer Kunstbunker im Burgberg 
Obere Schmiedgasse 52 
Telefon 227066, Führung tägl 15 Uhr 

Kasematten und Lochwasserleitung 
lnfotelefon: 230 55 92 

April bis Oktober 

Neues Museum 
Luitpoldstraße 5, 90402 N 
Infotelefon 2 40 20 20 
Staat!. Museum für Kunstund Design 

Di-Fr 10-20 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 
Mo geschlossen 

Museen der Stadt Nürnberg 
Museum Tucherschloss CD 
mit Hirsvogelsaal 

Direktion (T ucherschloss) 
Hirsehelgasse 9-11 , 90317 N 
Telefon 2 31 54 21 

Mo 10-15 Uhr, Do 13-17 Uhr 
So 10-17 Uhr 
Führung rnit "Katharina Tucher'': 
So 14 Uhr 

Albrecht-Dürer-Haus CD 
Albrecht-Dürer-Straße 39,90317 N 
Telefon 231 25 68 
Onginai-Grafiken. Dürerzeitlich re­
konstruierte Küche und Wohnstuben, 
funktionierende Druckwerkstatt 

Di-So 10-17, Do 10-20 Uhr 
Mo geschlossen 
Regelführungen KPZ Abt. II: 
1. So im Monat 14.30 Uhr 
3. Do im Monat 18.30 Uhr 
Führungen mit Agnes Dürer: Do. 
(außer 3. Do im Monat) 18 Uhr 
Sa 15 Uhr, So 11 Uhr 
Engl. Führung mit A. Dürer: Sa 14 Uhr 

Spielzeugmuseum der Stadt Nürnberg 
D Patrizierhaus, Karlstraße 13- 15, 
90403 N, Telefon 231 31 64 
Verwaltung 231 32 60 

Gesch1chte des Spielzeugs im 
Zusammenhang mit Nümbergs 
Spielzeugtradition 

Di- So 10-17 Uhr, Mi 10-21 Uhr 
Mo geschlossen 

Museumsführungen: 
Sa 14.30 Uhr, So 11 Uhr 

Gruppenführungen: 
Anmeldung: Telefon 2313164/-3260 

Stadtmuseum Fembohaus/ 
Noricama CD® 

Burgstraße 15,90317 N 
Telefon 231 25 95 

Täglich 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr 
Regelführungen KPZ Abt. II: 
So 14.30 Uhr 

Museum Industriekultur CD® 
Äußere Sulzbacher Straße 62, 
90317 N, Telefon 231 36 48 

Di-Fr 10-17 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 
Mo geschlossen 
Schulmuseum 

Anschrift und Öffnungszeiten s. o. 

Schwurgerichtssaal 600 
Landgericht Nürnberg-Fürth, 
FürtherStraße 110, Telefon 231-5421 

Führungen: Sa, So 13, 14, 15,16 Uhr 

Dokumentationszentrum 
Reichsparteitagsgelände CD® 

Bayernstraße 110, 90478 N 
Telefon 231 56 66 

Mo-Fr9-18 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 

j) bei dieser Institution Aktionen I Füh­
rungen für Schulklassen durch KPZ Abt. I 
:1! bei dieser Institution Führungen für 
Gruppen bzw. Einzelbesucher durch KPZ 
Abt. II 


